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Stallpflicht im
Rhein-Neckar-Kreis
Wegen des Ausbruchs der Ge-
flügelpestmüssenHühner,
Gänse und anderes Geflügel
nun auch imRhein-Neckar-
Kreis im Stall bleiben. Das Ve-
terinäramt habe ab demheu-
tigen Samstag eine Stallpflicht
für alle Geflügelhaltungen er-
lassen, teilte das Landratsamt
mit. Davon gebe es im Land-
kreis etwa 1200mitmehr als
100 000 Tieren. DieMaßnahme
gilt zunächst bis zum 31.März
2023. Bereits am 16. Februar
war nach Angaben des Land-
ratsamtes der erste Fall von Ge-
flügelpest bei einemWander-
falken bestätigt worden. In den
Wochen darauf wurdenweite-
re toteWildvögel geborgen. Ob
diese an demVirus erkrankt
waren,müsse noch überprüft
werden. (dpa)

ERNEUERBARE ENERGIE

Photovoltaik-Pläne für
Äcker und Parkplätze
Welches Potenzial hat die Pho-
tovoltaik im Land? Umden
Ausbau der erneuerbaren Ener-
gie voranzubringen, nimmt
die Landesanstalt für Umwelt
Baden-Württemberg (LUBW)
nebenDächern auch andere
Flächen in den Blick.Mögliche
Potenziale sieht die Behörde
auf ehemaligenMülldeponien
oder durch schwimmende Pho-
tovoltaik-Anlagen in Bagger-
seen. Auch landwirtschaftliche
Flächen und Parkplätze sollen
verstärkt ins Visier genommen
werden, sagte LUBW-Präsi-
dent UlrichMaurer bei der Vor-
stellung der Jahresbroschüre
„Schwerpunkte 2022“. (dpa)

Bern/Stuttgart – Ist der deutsch-
schweizerische Aktionsplan zur mig-
rationspolitischen Zusammenarbeit
schon gescheitert? Keine drei Mona-
te alt, wächst zunehmend die Kritik
an dem Papier. Berichte, die Schweiz
würde Migranten an der Grenze zu
Deutschland durchwinken, haben sich
zum Dauerbrenner entwickelt. Und
tatsächlich: Die Zahl unerlaubt einge-
reister Personen über die Grenze zur
Schweiz hat sich laut der Statistikender
Bundespolizei im vergangenen Jahr
vervielfacht.
Nach 2512 festgestellten Grenzüber-

tritten im Jahr 2021 waren es im Folge-
jahr 10 472. Vor allem in den Monaten
Oktober und November war der Unter-
schied eklatant – im Vergleich zu den
Vorjahresmonaten verzehnfachten sich
die Zahlen. Auch die neuesten Zahlen
sind deutlich erhöht: Im Januar 2023
kamen 1410 Menschen illegal über die
Grenze, im Januar 2022 waren es nur
275, im Januar 2021 sogar nur 130.
Es werden außerdem immer mehr

Personen noch vor dem Grenzüber-
tritt von der deutschen Bundespolizei
in der Schweiz aufgehalten. Nach 698
Fällen im zurückliegenden November
wurden im Dezember 1242 Fälle regis-
triert, im Januar ging die Zahl leicht zu-
rück auf 1065. Die Bundespolizei greift
verstärkt zu diesen Maßnahmen, weil
nur so eine Verhinderung der Einreise
nachDeutschlandmöglich ist.
Die Bundespolizei hat derzeit vor al-

lemdie grenzüberschreitendenZugver-

bindungen im Auge. „Hierbei werden
sowohl Personen, die über die zentral-
mediterrane Route, als auch Personen,
die über dieBalkanroute reisten, festge-
stellt“, sagte ein Sprecher. Vor allemdie
Balkanroute sei im zweiten Halbjahr
des vergangenen Jahres deutlich häu-
figer genutzt worden.
MitteDezemberhatte sichBundesin-

nenministerin Nancy Faeser (SPD) mit
der Vorsteherin des Eidgenössischen
Justiz- und Polizeidepartements, Bun-
desrätin Karin Keller-Sutter, auf eine
Ausweitung der grenzübergreifenden
Zusammenarbeit geeinigt, um die an-
gespannte Situation unter Kontrolle zu
bringen. Einen gemeinsamen Aktions-
plan gibt es bereits seit 2016.

„Gespräche sind verpufft“
Dessen Wirksamkeit wird allerdings
zunehmend bezweifelt. „Leider sind
die Erfolge bisher sehr überschaubar:
Die Zahlen sind zwar rückläufig, aber
immer noch weit über dem Niveau der
Vorjahre. Deshalb darf der Bund sich
auf den bisherigen Gesprächen nicht
ausruhen, er muss weiter auf eine kon-
sequente Zusammenarbeit bei der Be-
kämpfung der Schleuserkriminalität

drängen“, heißt es dazu ausdembaden-
württembergischen Innenministerium
von Thomas Strobl (CDU). Strobl bietet
auchAmtshilfe der baden-württember-
gischen Polizei an.
ThorstenFrei, parlamentarischerGe-

schäftsführer der Unionsfraktion im
Bundestag, sagte demSÜDKURIER auf
Anfrage: „DasProblemder illegalenMi-
gration wächst von Tag zu Tag und die
bisherigen Zahlen des Jahres 2023 deu-
ten darauf hin, dass die Herausforde-
rungenweiter zunehmenwerden. Aber
es passiert seit Monaten nichts, da-
mit Deutschland wieder Herr der Lage
wird. Die eher halbherzigenGespräche
mit unseren Schweizer Partnern sind
verpufft. Außer schönen Worten und
einer frustrierten Bundespolizei bleibt
nichts übrig.“
Rita Schwarzelühr-Sutter, SPD-Ab-

geordnete aus demKreisWaldshut und
Staatssekretärin im Bundesinnenmi-
nisterium,wirbt derweil fürGeduldmit
der Arbeit ihrer Chefin: „Den Aktions-
plan zur grenzpolizeilichen und mig-
rationspolitischen Zusammenarbeit
gibt es erst seit Dezember, dem sollten
wir auch ein wenig Zeit geben und ge-
nau beobachten, ob erwirkt.“ Siewarnt

zudem vor Forderungen, grenzüber-
schreitende Einkäufe einzuschränken.
Dies gefährde besonders nach der har-
tenDurststreckeder PandemieArbeits-
plätze undWirtschaft.
Damit reagiert sie auf eine Forderung

vonRalf Kusterer, der Landesvorsitzen-
der derDeutschen Polizeigewerkschaft
in Baden-Württemberg ist. Kusterer
hatte Ende Februar öffentlich überlegt,
denWarenverkehr einzuschränken, um
denDruck auf die Schweiz zu erhöhen.
CDU-Politiker Thorsten Frei dazu: „Die
Freiheiten des Schengenraums werden
wir nur dann erhalten können, wenn
es auf europäischer Ebene Fortschrit-
te beim Außengrenzschutz, bei Asyl-
verfahren bereits dort sowie eine Zu-
rückweisungsrichtlinie gibt. Ansonsten
braucht es konsequentenationaleMaß-
nahmen, um Migration zu ordnen, zu
steuern und letztlich auch zu begren-
zen.“
Das Schengen-Abkommen, dem die

Schweiz Ende 2008beigetreten ist, lässt
systematische Grenzkontrollen nur als
„letztes Mittel“ in zeitlich befristeten
Ausnahmen zu. In der Regel dürfen
solcheAusnahmen30Tagedauernund
mehrmals, aber höchstens auf sechs
Monate verlängert werden.
Längerfristige Grenzkontrollen sind

laut einemUrteil des EuropäischenGe-
richtshofes von April 2022 nur dann
möglich,wennweiterhindie öffentliche
Ordnung bedroht ist, sich der Grund
dafür aber vondemursprünglichenun-
terscheidet. Auf Fragen, inwieweit sol-
che Ausnahmen für intensivere Grenz-
kontrollen denkbar wären, reagierte
das Bundesinnenministeriumnicht.

Das ungelöste Grenz-Problem
➤ Deutlich mehr Migranten

kommen über die Schweiz
➤ Kritik am Aktionsplan

der Innenministerin

Shariq, Flüchtling aus Afghanistan, am
Bahnhof Buchs in der Schweiz. BILD: WÖSSNER

Schengener Grenzkodex
Im Kodex heißt es, die Wiedereinfüh-
rung von Kontrollen an den Binnen-
grenzen sollen in jedem Fall eine Aus-
nahme bleiben und als letztes Mittel
in begrenztem Umfang und befristeter
Zeit eingesetzt werden. Erfordere eine
ernsthafte Bedrohung der öffentlichen
Ordnung sofortiges Handeln, dürften
Kontrollen für längstens zehn Tage ein-
gesetzt werden. Danach müsste die
Verlängerung von der EU überwacht
werden. (sk)
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Gürtelrose? Ohne mich.

Egal, wie gesund Sie leben, mit zunehmendem Alter wird Ihr Immunsystem schwächer. Dadurch steigt Ihr Risiko an
einer Gürtelrose zu erkranken. Gürtelrose wird durch den Varizella-Zoster-Virus ausgelöst, welchen mehr als 95 %
der Über-60-Jährigen nach einer Windpockenerkrankung – meist in Kindertagen – in sich tragen. Bleiben Sie aktiv
und lassen Sie sich zu Schutzmöglichkeiten gegen Gürtelrose beraten. Die Ständige Impfkommission (STIKO)
empfiehlt allen Menschen ab 60 Jahren eine Impfung gegen Gürtelrose.

Nutzen Sie die Gesundheitswoche Gürtelrose (27.02.–05.03.23),
um sich von Ihrer Hausärztin oder Ihrem Hausarzt zu möglichen
Vorsorgemaßnahmen beraten zu lassen.

Weitere Informationen unter www.impfen.de/guertelrose
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Lassen Sie sich nicht von Gürtelrose ausbremsen.
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